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Don alten St Sailer Kriegsgeroinnern,
Don Salomon Schlatter.

Kriegsgeroinn unb Kriegsgeroinner! Uielgeßörte Worte in unferen
Tagen. Rber nichts TTeues unter ber Sonne, alles fcijon bage=

roefen! Steßt ber gößte aller Kriege, ber rooßlDerbientermaßen
einfad] ben Tiamen «Weltkrieg» fütjrt, auch «erft» irn fünften Jatjre,
fo mahnt er in feinen Begleiterfcßeinungen bocß ftark an ben un=
feiigen Dreißigjährigen Krieg. Übertrifft er ißn bocß fogar in ber
Scßrecklicßkeit ber üerroüftungen unb TTöte noch um Dieles. Cr hatte
auch, roie ber heutige, allerlei Kriegsgeroinne zur Folge, unb zroar
befonbers auf bem Boben ber Schweiz, bie ja, mit Rusnaßme bes
fchroer ßeimgefucßten öraubünbens, non ihm Derfdjont blieb.

St. Sailen hatte fchon norßer, in ber zweiten ^älfte bes
16. Jaßrßunberts, gewaltige gefchäftliche Blütezeit. Sein £ein
roanbhanbel umfpannte bie ganze bamalige TDelt; auf feinen
Bleichen lagen bie koftbaren Ceinroanbtücßer in riefigen Wengen,

unb anbere Huflagen, welche ben Kriegfüßrenben 6elb Raffen
follten, bann kamen frembe, hauptfächlich italienifche unb fran=
zöfifd]e Hufkäufer auf ben ßiefigen TTIarkt, bie fich nicht an bie alt=
hergebrachten foliben Sefcßäftsregeln halten unb [cßwere Kon=
kurrenz machten. Derfchiebene fchlimme Peftjahre finben wir, 1629
z. B. ftarben in ber kleinen Stabt in 7 TTIonaten 1420, 1635 1038
Perfonen, was auch kaum non gefchäftlicßern Dorteil roar. His bann
gar gegen bas Snbe bes Krieges bie Schweben an ben Bobenfee
kamen, Konftanz unb Bregenz befeßten, ba war es nollenbs Dorbei
mit bem Sefchäftemachen. nod} benor ber Krieg zu Snbe ging,
ging es mit ber Herrlichkeit zu Snbe, bie er Dielen Kaufleuten ge=
bracht hatte. Ss war leichter geroefen, ben Seroinn zu machen, als
ihn zu halten. Im Folgenben mochten wir ein paar Beifpiele Dom
Hufftieg unb Hiebergang einiger St. Salier jener 3eit geben, wobei
wir uns nicht auf bie Hrt ihrer Sefchäfte unb bie Höhe ihrer Der=
bienfte einlaffen können. TDir wollen nur ihre Häufer in ber Stabt
unb ißre Befißungen im Rheintal ein wenig Reoue paffieren iaffen.
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im Jahre 1566 waren es 18,791 Stücke, 1582 beren 16,409, 1583
17,520 ufro. 3roifcßen 1550 unb 1600 würbe infolge bes zuftrömen=
ben Reichtums ein großer Teil ber Häufer in ber Stabt, unb zroar
maffiD unb ftattlid), neu gebaut, öffentliche unb prioate. Daneben
legten bie ft. gallifcFjen Familien ihre Kapitalien mit Dorliebe außer
in ben Sejcßäften in Canbbefiß an, ben fie Dielfach, ber 3eitfitte ent=
fprecßenb, als Fibeikornmiffe ihren nachkommen fieberten. TDir
erinnern hier nur an bie 3ollikoferTd}en Stiftungen bes Bürgleins
am Brühl (1555), Hltenklingen unb Pfauenmoos (1585).

Dann brachte ber große Krieg zroar allerlei Befcßränkungen,
aber auch fiele Selegenßeit zum 6efchäftemadjen. Die Schweiz
war lange 3eit bas faft einzige Canb, bas nod] freien ßanbel hatte.
Kriegslieferungen aller Hrt, fogar Truppenburdjzüge, bie gut zahlen
mußten, gingen burd] ißr Sebiet, reiche Flüchtlinge faßen in ihren
Stäbten, öelbgefchäfte waren reichlich zu machen. Salt bodj ein
Reicßstaler im Jaßre 1621 hier zroar 3 Sulben unb 30 Kreuzer, im
Reiche aber 10 6ulben! So mehrte fich in ben erften Kriegsjahren
ber Reichtum in St. Sailen.

Hber es war bafür geforgt, baß bie Bäume nicht in ben Himmel
roudjfen. Hnfangs ber 1630er Jaßre entftanben allerlei neue 3ölle

Sie hatten auch folcße im Fürftenlanb unb Tljurgau, aber bie Rheim
taler Cufttjäufer unb Weinberge waren wegen bes bort roadjfenben
unb ben Stäbtlern befonbers Dertrauten guten Tropfens bie be=

geßrteften.
Sine 3eitlang gehörten fie faft alle ben ft. gallifcßen Bürgern.

Huf Blatten bei Rifegg, öreifenftein, IDeinburg, Trüeterßof unb ben
anberen fd}önen Sißen in ber gefegneten Bud]t Don Tßal unb
Rßeineck, an ben Hängen Don St. TTlargrethen, auf bem TTIonftein,
bem Kobel unb im Winkel Don Bernang, auf Srünenftein, Rebftein
unb Weinftein, bis nach Hltftätten hinauf faßen bie 3oll i ko fer,
3i 1 i, Schobinger, Reutlinger, Rainsberg, Scßlumpf ufro.
Ss war ein fröhliches Teben zur Sommers= unb befonbers zur
Herbftzeit im Wimmet. TTTan befueßte fid} gegenfeitig, feierte froße
Fefte, ließ ben Saufer fließen. Das beroiefen feßon bie Klagen ber
Rßeintaler, bie es natürlich zum oorneßerein nicht gerne faßen,
roie ißnen bie kaufkräftigen Fremben bie beften öüter unb Wein=
berge roegrdjnappten. Hleßrere Wale befeßroerten fie fid) auch bar=
über, baß bie Sinbringlinge einanber unb Durcßreifenbe einlaben,
bazu Fleifd), Seflügel, Wilbbret, Fifcße unb anbere «äffige Speifen»
zu teuren Preifen aufkaufen unb ben Sinheimifcßen Derteuern, unb

von alten 5t. Salier Usiegsgewinnern.
von 5slomon 5 ch lait er.

ß/'riegsgewinn und Kriegsgewinner! vielgehörte Worte in unseren
»V Ingen, Lber nichts Neues unter der 5onne, alles schon
dagewesen! 5teht der gößte aller Kriege, der wohlverdientermaßen
einfach den Namen «Weltkrieg» führt, auch «erst» im fünften fahre,
so mahnt er in seinen Legleiterscheinungen doch stark an den
unseligen Dreißigjährigen Krieg. Übertrifft er ihn doch sogar in der
5chrecklichkeit der Verwüstungen und Nöte noch um vieles, er hatte
auch, wie der heutige, allerlei Kriegsgewinne ?ur lolge, und ?war
besonders aus dem Loden der 5chwei?, die ja, mit Nusnahme des
schwer heimgesuchten Sraubündens, von ihm verschont blieb.

5t. Sali en hatte schon vorher, in der eweiten halste des
16. jahrhunderts, gewaltige geschäftliche Llüteeeit. 5ein Lein-
wandhandel umspannte die gsnee damalige Welt; aus seinen
weichen lagen die kostbaren Leinwandtücher in riesigen Mengen,

und andere Nuslagen, welche den kriegführenden Seid schaffen
sollten, dann kamen fremde, hauptsächlich italienische und
französische Luskäuser aus den hiesigen Markt, die sich nicht an die
althergebrachten soliden Seschastsregeln hielten und schwere Kon-
Kurren? machten, verschiedene schlimme vestjahre finden wir, 1629

L. starben in der kleinen 5tadt in 7 Monaten 1420, 1635 1035
Personen, was auch kaum von geschäftlichem Vorteil war. LIs dann
gar gegen das Snde des Krieges die Schweden an den Lodensee
kamen, konstan? und Lregen? besetzten, da war es vollends vorbei
mit dem Seschsstemachen. Loch bevor der Krieg ?u Snde ging,
ging es mit der Herrlichkeit ?u Snde, die er vielen Kaufleuten
gebracht hatte, es war leichter gewesen, den Sewinn ?u machen, als
ihn ?u halten. Im lolgenden möchten wir ein paar Leispiele vom
Lufstieg und Niedergang einiger 5t. Salier jener Zeit geben, wobei
wir uns nicht aus die Lrt ihrer Seschäfte und die höhe ihrer
Verdienste einlassen können, wir wollen nur ihre Häuser in der 5tadt
und ihre Lesitzungen im Lheintal ein wenig Levue passieren lassen.
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im sahre 1566 waren es 15,791 5tücke, 1552 deren 16,409, 1553
17,520 usw. Zwischen 1550 und 1600 wurde infolge des Zuströmenden

Reichtums ein großer leil der Häuser in der 5tadt, und ?war
massiv und stattlich, neu gebaut, öffentliche und private. Daneben
legten die st. gallischen lamilien ihre Kapitalien mit Vorliebe außer
in den Seschäften in Landbesitz an, den sie vielfach, der Zeitsitte
entsprechend, als lideikommisse ihren Lachkommen sicherten, wir
erinnern hier nur an die Zollikoserffchen 5tiftungen des Lürgleins
am Lrühl (1555), Lltenklingen und psauenmoos (1555).

Dann brachte der große Krieg ?war allerlei Leschränkungen,
aber auch viele Selegenheit ?um Seschäftemachen. Die 5chwei?
war lange Zeit das fast einzige Land, das noch freien Handel hatte.
Kriegslieserungen allerLrt, sogar Iruppendurchiüge, die gut?ahlen
mußten, gingen durch ihr öebiet, reiche Ilüchtlinge saßen in ihren
5tädten, Seldgeschsste waren reichlich ?u machen. Salt doch ein
Leichstaler im sahre 1621 hier ?war 3 Sulden und 30 kreueer, im
Leiche aber 10 Sulden! 5o mehrte sich in den ersten Kriegsjahren
der Leichtum in 5t. Ssllen.

über es war dafür gesorgt, daß die Läume nicht in den Himmel
wuchsen. Lnsangs der 1630er jähre entstanden allerlei neue Zölle

5ie hatten auch solche im lürstenland und Ihurgau, aber die Lhein-
taler Lusthäuser und Weinberge waren wegen des dort wachsenden
und den 5tädtlern besonders vertrauten guten Iropsens die
begehrtesten.

Sine Zeitlang gehörten sie fast alle den st. gallischen Lürgern.
Lus Llatten bei Lisegg, Sreifenstein, weindurg, Irüeterhos und den
anderen schönen 5itzen in der gesegneten Lucht von Ihsl und
Lheineck, an den hängen von 5t. LIargrethen, auf dem Llonstein,
dem kobel und im Winkel von Lernang, aus Srünenstein, Lebstein
und Weinstein, bis nach Lltstätten hinauf saßen die Zoll! ko fer,
Zili, 5chobinger, Leutlinger, Lainsberg, 5chlumps usw.
Ss war ein fröhliches Leben ?ur 5ommers- und besonders ?ur
herbstieit im wimmet. LIan besuchte sich gegenseitig, feierte frohe
leste, ließ den 5auser fließen. Das bewiesen schon die klagen der
Lheintaler, die es natürlich ?um vorneherein nicht gerne sahen,
wie ihnen die kaufkräftigen Iremden die besten Süter und Weinberge

wegschnappten. Mehrere Male beschwerten sie sich such
darüber, daß die Sindringlinge einander und Durchreisende einladen,
ds?u Heisch, Seslügel, Wildbret, lische und andere «ässige 5peisen»
?u teuren preisen aufkaufen und den einheimischen verteuern, und
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bod) ben Wirten ben Derbienft wegnehmen. natürlich konnte TIie=

manbem uerboten werben, feine Dettern unb Freunbe gaftlid) zu
beherbergen, unb ebenfowenig, ben Rheintalern ihre Waren zu
guten Preifen abzukaufen. Unbrerfeits wußten bie eingeborenen
auch wieber ihre reichen unb einflußreichen Säfte zu benußen, wo
es ihnen bienen konnte, wie wir z. B. bei Blonftein fetjen werben.
Balb genug kamen ja für bie Tremben anbere 3eiten.

nicht bas erfte, aber eines ber frühen unb größten Fallimente
war bas ber Firma: Cafpar Scßlumpf bes älteren fei. Crben, Daniel
3ollikofer unb lïïitDermanbte, bas am 6. Fi u g u ft 1644 oor bas

ftäbtifeße Scßulbgericßt kam. Cafpar Scßlumpf befaß in Wibnau
öüter, non benen er jährlich 10 6ulben 1 Kreuzer Steuer bafelbft
zu zahlen hatte. Das «fjanbelsßaus» oben am markt war ber Sit?
ber Familie unb bes öefcßäftes. Daniel 3ollikofer hatte im Jahre
1621 bas fjaus «3um Schwan» an ber Kugelgaffe neu gebaut;
einem anberen ber uier Teilhaber gehörte ber «Trauben» an ber
Schmiebgaffe. Cs waren alfo, ben fjäufern nach, ganz habliche
Ceute. öerücßte, weiche in ber Stabt über ihren mißlichen Stanb
umliefen, oeranlaßten fie, bem kleinen Rat ber Stabt fich Dorzu-
ftellen mit ber Crklärung, baß es wotjl um fie fteße, unb fie bes-
halb ben Rat bitten, buret) eine Bborbnung bie Befcßaffenßeit ihrer
Cage zu unterfuchen. Dorher aber baten fie ben Rat gegen genug-
fames Unterpfanb, weil fie bes mißtrauens wegen für einen Weddel
an Denebig nießt aufkommen können, um ein Darlehen uon 6000
öulben! Bis bann ber Rat wirklich bie Unterfucßung Dornaßm,
legten fie ber Kommiffion eine falfcße Bilanz uor, bie einen Über-
feßuß uon 60,000 öulben auswies. Wegen Bbwefenßeit ißres CFjefs

Daniel 3ollikofer können fie bas öetieimbud) nicht uorlegen. Sie

erhielten wirklich bie gewünfeßten 6000 öulben. Bis bann ber fjerr
3ollikofer aus Boßen zurückgekehrt war, lautete bie Bilanz auf
100,000 öulben weniger. Daraufhin ließ ber Rat alle Pier fjerren
ins öefängnis fperren, ißre öüter in Brreft legen unb bie Schreib-
ftube unb Warengewölbe fcßließen. Dann erfolgte in rechtlicher
Weife ber Bustrag bes Konkurfes, ber fieß müßfam unb lange hinzog.

So würbe z.B. bas «fjanbelsßaus» erft 1661, alfo 17 jaßre nach
bem eintritt bes Fallimentes, uerkauft.

Schon am näcßften Tage, bem 7. Buguft 1644, hatte fieß bas
Scßulbgericßt mit einem neuen Fall zu befcßäftigen. Caurenz 3ili,

ber jeßt oor feinen Schränken ftanb, war einer ber nach Cyon ßan-
belnben Kaufleute. Fr befaß bas fjaus «3um langen örker» an ber
Speifergaffe, jeßt Bierfalken genannt, unb zahlte jährlich 79 öulben
Steuer, er hatte uon feinem Dater fjeinrict) 3ili bas öut Bpfelberg
ob St. margretßen geerbt. 3uerft nur uon kleinem Umfang, hatten
fjeinrict) unb Corenz bureß Diele 3ukäufe auf Bürklisßalben, Unter-,
mittel- unb Dber-Burgßalben, Se'ngel unb Ballisßof basfelbe non
15X6 bis 1637 uergrößert. Sie erwarben non ben im Rßeintal re=
gierenben Drten bie Befreiung nom Dorfpruchsrecßt ber Rßeintaier
auf biefe öüter, bauten bas ijerrenßaus auf bem «fjöpfelberg» neu
unb fcßmückten beffen Fenfter mit fcßönen Wappenfcßeiben, bie
ißnen naeß ber Sitte ißrer 3eit non üerwanbten unb Freunben ge=
feßenkt würben. So galt bas öut als einer ber fcßönften Cbelfiße
bes Rßeintales. Jeßt aber ftanb er mit einem Paffiuenüberfcßuß non
107,363 öulben uoröerießt. DerSpitalzum heiligen öeiftin St.öallen
griff zu unb erwarb bas Bpfelberggut in feinem ganzen Umfange,
famt fünf fjäufern unb großen Rietwiefen ennet bem Rßein, um
20,000 öulben. Die ölasfcßeiben werben unfer neues mufeurn zieren,
als einziger Reft ber 3ili'fd]en fjerrlicßkeit. Der«Cange örker» würbe
1651 uon ben Krebitoren bem fjeinrict) öonzenbaeß um 5500 öulben
uerkauft.

ïïach einer langen Reiße weiterer Fallimente, zum Teil noeß
in ben leßten Kriegsjaßren, zum Teil nach Friebensfcßluß, intereffiert
uns ßier basjenige ber Firma Cafpar Scßlumpf ber Jüngere, bas
am 23. Januar 1661 zur Derßanblung kam. Denn einem Teilhaber,
martin Sdßumpf, gehörte bas fjaus «3um Strauß» an ber Weber-
gaffe, bamals eines ber befferen fjäufer, bem Cafpar ber «örüne
fjof» weiter unten, ber aueß bas öefdjäftsßaus war. tßnen gehörte
bas öut Dorburg bei örimmenftein, St. margretßen. Bud) eine
müßle, fjölzer unb öüter in ber öemeinbe Teufen befaß Cafpar.
Die Sctjulbenfumme belief fieß auf 113,963 öulben unb 10 Kreuzer.

Unter ben als öläubiger Buftretenben waren aucß zwei Scßwie-
gerfößne Daniel Scßlumpf's, Dauib de fjermann 3ollikofer, ber mit
1500 öulben unb bem 3ins für 6 Jaßre im Betrage uon 512 öulben
unb 56 Kreuzer bas ßaibe fjeiratsgut, unb Bnbreas 3ollikofer,
welcher mit 3000 öulben unb 100 öulben 3ins bas ganze fjeiratsgut
ißrer Frauen uon ber TTIaffe forberten. Crfterer hatte bie fjälfte,
leßterernod) gar nichts baoon bekommen. Das öerießt erklärte,
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doch den Wirten den Verdienst wegnehmen. Natürlich konnte
Niemandem verboten werden, seine Vettern und lreunde gastlich eu
beherbergen, und ebensowenig, den Nheintalern ihre waren eu
guten vreisen abeukausen. Nndrerseits wussten die eingeborenen
auch wieder ihre reichen und einslussreichen Säfte eu benutzen, wo
es ihnen dienen konnte, wie wir e. v. bei Monstein sehen werden,
vald genug kamen ja sllr die lremden andere Zeiten.

Nicht das erste, aber eines der frühen und grössten Fallimente
war das der lirma: Laspar 5chlumpf des alteren sei. erben, vsniei
Zollikoser und Mitverwandte, das am 6. vugust 1644 vor das

städtische 5chuidgericht kam. Laspar 5chlumpf besass in tvidnau
Süter, von denen er jährlich 10 gulden 1 Kreuzer 5teuer daselbst
7U Zahlen hatte, vas «Handelshaus» oben am Markt war der 5itz
der lamilie und des Seschästes. vaniel Zollikoser hatte im sahre
1621 das Haus «Zum 5chwan» an der Kugelgasse neu gebaut?
einem anderen der vier leilhaber gehörte der «Irauben» an der
5chmiedgasse. es waren also, den Häusern nach, gane habliche
Leute. Serüchte, welche in der 5tadt über ihren misslichen 5tand
umliefen, veranlassten sie, dem kleinen Hat der 5tadt sich ooreu-
stellen mit der Erklärung, dass es wohl um sie stehe, und sie

deshalb den Hat bitten, durch eine vdordnung die veschaffenheit ihrer
Lage eu untersuchen, vorher aber baten sie den Hat gegen genügsames

Unterpfand, weil sie des Mißtrauens wegen für einen Wechsel

an Venedig nicht auskommen können, um ein varlehen von 6000
Suldenl vls dann der vat wirklich die Untersuchung vornahm,
legten sie der Kommission eine falsche vilane vor, die einen Überschuß

von 60,000 gulden auswies, wegen vbwesenheit ihres ghess
vaniel Zollikoser können sie das Seheimbuch nicht vorlegen. 5ie
erhielten wirklich die gewünschten 6000 gulden, vls dann der Herr
Zollikoser aus votzen Zurückgekehrt war, lautete die vilani aus
100,000 gulden weniger. Daraufhin ließ der Hat alle vier Herren
ins gefängrüs sperren, ihre Süter in vrrest legen und die 5chreib-
stude und Warengewölbe schließen. Dann erfolgte in rechtlicher
weise der vustrag des Konkurses, der sich mühsam und lange hin-
eog. 5o wurde e.v. das «Handelshaus» erst 1661, also 17 jähre nach
dem gintritt des Fallimentes, verkauft.

5chon am nächsten läge, dem 7. vugust 1644, hatte sich das

5chuldgericht mit einem neuen ls» lu beschäftigen. Laurene Zili,

der jetzt vor seinen schranken stand, war einer der nach Lgon
handelnden Kaufleute, gr besass das Haus «Zum langen grker» an der
5peisergasse, jetzt Viersalken genannt, und Zahlte jährlich 79 gulden
5teuer. gr hatte von seinem Vater Heinrich Zili das gut vpselberg
ob 5t. Margrethen geerbt. Zuerst nur von kleinem Umfang, hatten
Heinrich und Loren? durch viele ZuKäufe aus vürklishalden, Unter-,
Mittel- und vber-vurghalden, 5engel und vallishof dasselbe von
1556 bis 1637 vergrößert. 5ie erwarben von den im vheintal
regierenden vrten die vesreiung vom Vorspruchsrecht der vheintaler
aus diese Süter, bauten das Herrenhaus aus dem «höpfelberg» neu
und schmückten dessen lenster mit schönen Wappenscheiben, die
ihnen nach der 5itte ihrer Zeit von verwandten und lreunden
geschenkt wurden. 5o galt das Sut als einer der schönsten ödelsitze
des vheintales. jetzt aber stand er mit einem Vassivenüderschuss von
107,363 gulden Vorgericht. Ver5pital?um heiligen Seistin 5t.Sallen
griff eu und erwarb das vpfelberggut in seinem ganeen Umfange,
samt fünf Häusern und grossen vietwiesen ennet dem vhein, um
20,000 gulden, vie Slssscheiben werden unser neues Museum eieren,
als eineiger Vest der Zili'schen Herrlichkeit, ver «Lange grker» wurde
1651 von den Kreditoren dem Heinrich Soneenbach um 5500 gulden
verkauft.

Nach einer langen veihe weiterer lallimente, eum leil noch
in den letzten Kriegsjahren, eum leil nach lriedensschluss, interessiert
uns hier dasjenige der lirma Laspar 5chlumpf der jüngere, das
am 23. januar 1661 eur Verhandlung kam. Venn einem leilhaber,
Martin 5chlumps, gehörte das Haus «Zum 5trauss» an der Webergasse,

damals eines der besseren Häuser, dem gaspar der «Srllne
hos» weiter unten, der auch das Seschästshaus war. Ihnen gehörte
das Sut Vorburg bei Srimmenstein, 5t. Margrethen. vuch eine
Mühle, Hölzer und Süter in der gemeinde leusen besass Laspar.
vie 5chuldensumme belief sich auf 113,963 gulden und IV Kreueer.

Unter den als gläubiger vustretenden waren auch ewei 5chwie-
gersöhne vaniel 5chlumps's, David cie Hermann Zollikoser, der mit
1500 gulden und dem Zins für 6 jähre im vetrage von 512 gulden
und 56 kreueer das halbe heiratsgut, und vndreas Zollikoser,
welcher mit 3000 gulden und 100 gulden Zins das ganee heiratsgut
ihrer lrauen von der Masse forderten, ersterer hatte die Hälfte,
letzterer noch gar nichts davon bekommen, vas Sericht erklärte,
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es fei bekannt, baß ber Scßroiegeruater zur 3eit, als er bas fjeirats»
gut ißnen Derfpracß, feßon nichts meßr befeffen habe. Sie rourben
auf ben erbfall iljrer Frau Scßroieger Dertröftet, bie roaßrfcheinlich
auetj roenig meßr hatte.

einen eben fo langen Tlarnen, roie eine lange Sdjulbenlifte führte
bie Firma: Johannes Stuber, Corenz, Sebaftian älter unb Sebaftian
jünger bie Spinbier, roie aud] ïïîainrab unb Conrab Fitler, beren
«peremptorifeßer Recßtstag» am 22. TITai 1663 zur Uerßanblung
kam. Johannes Stuber gehörte bas fjaus zur «Rofe» arn Portner»
ßofe. einer ber Sebaftian Spinbier Fjatte 1648 als Dogt ber Kinber
Ceonßarb 3ollikofers beren ererbtes 6ut, Schloß Rifegg zroifcßen
Staab unb Ttjal, bem Fräulein Unna Scßobinger verkauft unb bann
biefe mitfamt Rifegg geheiratet. Run beliefen fieß itjre Scpulben
auf bie für bamalige 3eit riefige Summe oon 270,000 öuiben.
Johannes Stuber roar feßon am 7. Upril geflohen, zuerft nach Isny
in bie Freiheit eines Klofters. Seine Frau reifte ihm nach, roorauf
fie zufammen zuerft nach f^ollanb, bann nach l^eilbronn gingen.
Der Rat uerlangte Don bort feine Auslieferung unb uerurteilte ihn
roegen betrügenfeßen Bankerottes unb burch fieben Jahre mit einer
Bürgerin betriebenen Ehebruchs zum Tobe burch bas Schroert. Den
über bie fjärte biefes Urteils brummenben Bürgern rourbe alles
Reben barüber bei Strafe ber Derbannung uerboten.

Der Raum reicht nicht, alle bie traurigen 3ufammenbrüche
jener für St. Sailen fo feßroeren 3eit uorzuführen, roir muffen ein
paar Jahre überfpringen unb einen ganz befonbers harten Fall
herausgreifen.

Die Söhne oon Caurenz 3ollikofer, bem Scßroiegerfoßn Joachims
oon IDatt: Joachim, Taurenz unb DaDib 3ollikofer, halten mit=
einanber eine hanbelsgefelifcßaft gegrünbet, bie lange 3eit in
hochfter Blüte ftanb, unb roohl als bas folibefte unb größte ft. gal=
lifcße fjaus galt. Joachim berooßnte bas Dabian'fcße haus «3um
tiefen Keller», Faurenz gehörten bie beiben fjäufer «3um Kamel»
unb «Kamelhof», Danib bie «Jägerei» am öallusplaß. Ihr öefctjäft
rourbe in ber uns intereffierenben 3eit Don breizehn Familien»
gliebern geführt, bie alle auf großem Fuße lebten. Buch bas
6efchäft brachte große Unkoften mit fid) burch fcßäblicße, teure
Rectjtstja'nbel an fremben, entlegenen Orten, buret) gefährliche unb
weitläufige fjanbelsunternehmungen, große 3insgelber, Unterhalt
zahlreicher teurer Cagerftätten unb Ungeteilter. Sie mußten fid]
feßon ein paar Jaßre uor bem totalen Ruin in Egon unb TTIarfeille
mit ihren Krebitoren Dergleichen auf bie fjälfte ihrer Forberungen.
hier konnten fie fid] noch eine 3eitlang aufrecht halten. Da ihre
Teilhaber aber als Uerroalter Derfcßiebener öffentlicher Rnftalten
allerlei berBllgemeinheit geßörenbe öelber in Derroaßrung hatten,
ßieltberRatbieUugen offen. Bis nun bieDorfteher ber reformierten
Kirche in Delaux bei TTIarfeille bie Firma roegen einer Scßulb oon
8000 Franken belangte, griff bie Obrigkeit zu unb oerßaftete alle
in ber Stabt fid] aufßaltenben ölieber. üier roaren in Frankreich,
einer auf bem öut feiner Frau in Freiborf. Ihr Befiß bis zum
fjausrat rourbe mit Befcßlag belegt unb inuentiert. Die Schulben»
fumme in Frankreich allein belief fich auf ungefähr 400,000 Franken,
hier ergab ber Rechtstag Dom 17. TTTärz 1675 eine folcße oon 108,520
öuiben, bie aber burch nadjträge noch ziemlich erhöht rourbe.

Betrachten roir uns einige ber harren ber «fjanblung zum
Cöroenkopf», roie fie nach ihrem öeTchäftshaus, bem heutigen Café
national, auch h'eß, etroas näher. Da roaren oor allem bie beiben
Brüber TTIauriß unb Ruprecht. Erfterem gehörte bas (Jaus «3ur
fjexenburg» (jeßige Tilobiliarleißkaffe), leßterem ber »Tiefe Keller»,
nebeneinanber an fjinterlauben gelegen, öemeinfam befaßen fie
bas große öut Romifcßroanben in ber öemeinbe St. TTiargrethen, Don
ihrem Dater geerbt. Im Jahre 1662 nahmen fie bei ihrer Sdjroefter
Elifabeth eine Summe Don 4000 öuiben auf biefes öut auf, 1672
Derfcßrieb TTIauriß bem einen feiner Tocßtermänner, bem Scßmieb
Conrab Berlocßer Don Rßeineck, zroei Stück bes öutes gegen eine
ißm Don biefem d orgeftreckten Summe Don 1200 öuiben, zroei
Jaßre fpäter übergab er bas ganze öut feinem zweiten Tocßtermann,
Bnbreas Eck Don Cinbau, als Fjeiratsgut. Beim Falliment überließen
bie Familienglieber bas öut ben Krebitoren, roelcße basfelbe, foroeit
es noeß öen beiben Brübern zuftanb, im näcßften Jaßre ber Stabt
St. öalleri um 15,000 öuiben Derkauften. Diefe traf einen gütlichen
üergleicß mit ben beiben geprellten Tocßtermännern, ebenfo mit
ber öemeinbe Cuftenau über auf ben in ißrem öebiete liegenben
Parzellen noch ßaftenben 3infe unb Abgaben. Die Stabt, bie fo
manches ben fjänben ißrer Bürger entfallenbe öut übernahm, be=

ßielt ben fcßönen fjof bis in bie 1830er Jaßre.
Ebenfalls Brüber roaren fjans Bartholome, Jakob Caurenz unb
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es sei bekannt, daß der 5chwiegervater ?ur Zeit, als er das heirats-
gut ihnen versprach, schon nichts mehr besessen habe. 5ie wurden
auf den Orbfall ihrer krau 5chwieger vertröstet, die wahrscheinlich
auch wenig mehr hatte.

Oinen eben so langen Namen, wie eine lange 5chuldeniiste führte
die kirma: sohannes 5tuder, Loren?, 5ebastisn älter und Sebastian
jünger die 5pindier, wie auch INainrad und Oonrsd kitler, deren
«peremptorischer kechtstag» am SS. Niai 1665 ?ur Verhandlung
kam. sohannes 5tuder gehörte das Haus ?ur «kose» am vortner-
Hose, einer der 5ebastisn 5pindier hatte 1648 als Vogt der Kinder
Leonhard Zoilikofers deren ererbtes Sut, 5chloß kisegg Zwischen
5taad und Ihal, dem kräulein Nnns 5chobinger verkauft und dann
diese mitsamt Nisegg geheiratet. Nun beliesen sich ihre Schulden
auf die für damalige Zeit riesige 5umme von 270,000 gulden,
sohannes 5tuder war schon am 7. Nprii geflohen, ?uerst nach Isng
in die kreiheit eines Klosters. 5eine krau reiste ihm nach, woraus
sie Zusammen ?uerst nach Holland, dann nach heilbronn gingen,
ver Nat verlangte von dort seine Nusiieserung und verurteilte ihn
wegen betrügerischen Nankerottes und durch sieben sahre mit einer
Bürgerin betriebenen Ehebruchs?um Iode durch das 5chwert. ven
über die harte dieses Urteils brummenden vürgern wurde alles
Neden darüber bei 5trafe der Verbannung verboten.

ver Naum reicht nicht, alle die traurigen Zusammenbrüche
jener für 5t. Saiten so schweren Zeit vorzuführen, wir müssen ein
paar sahre überspringen und einen gan? besonders harten ka»
Hersusgreifen.

vie 5öhne von Lauren? Zoiiikoser, dem Schwiegersohnsoachims
von watt: soachim, Lauren? und Vavid Zoiiikoser, hatten
miteinander eine Handelsgesellschaft gegründet, die lange Zeit in
höchster viüte stand, und wohl als das solideste und größte st.

gallische Haus galt, soachim bewohnte das vadian'sche Haus «Zum
tiefen Keller», Lauren? gehörten die beiden Häuser «Zum Kamel»
und «ksmelhof», Vavid die «sägerei» am Sailusplaß. Ihr Seschäft
wurde in der uns interessierenden Zeit von drei?ehn kamilien-
gliedern geführt, die alle auf großem kuße lebten, vuch das
Seschast brachte große Unkosten mit sich durch schädliche, teure
kechtshändei an fremden, entlegenen Orten, durch gefährliche und
weitläufige Handelsunternehmungen, große Zinsgelder, Unterhalt
?shlreicher teurer Lagerstätten und vngesteilter. 5ie mußten sich

schon ein paar sahre vor dem totalen kuin in Lgon und Marseille
mit ihren Kreditoren vergleichen auf die Hälfte ihrer Korderungen,
hier konnten sie sich noch eine Zeitlang aufrecht halten, va ihre
leilhaber aber als Verwalter verschiedener öffentlicher Kristallen
allerlei dervligemeinheit gehörende Selber in Verwahrung hatten,
hieitderkatdievugen offen. VIs nun dievorsteher der reformierten
Kirche in velaux bei Marseille die lirma wegen einer 5chuld von
8000 kranken belangte, griff die Obrigkeit ?u und verhaftete alle
in der 5tadt sich aushaltenden Siieder. vier waren in Irankreich,
einer aus dem Sut seiner krau in Kreidorf. Ihr vesitz bis ?um
Hausrat wurde mit veschiag belegt und inventiert. vie 5chulden-
summe in Irankreich allein belies sich aus ungefähr 400,000 kranken,
hier ergab der kechtstsg vom 17. Mär? 167Z eine solche von 108,520
Suiden, die aber durch Nachträge noch ?iemlich erhöht wurde.

vetrschten wir uns einige der Herren der «Handlung ?um
Löwenkops», wie sie nach ihrem Seschästshaus, dem heutigen Oase

National, such hieß, etwas näher, vs waren vor allem die beiden
Nrüder Mauriß und kuprecht. ersterem gehörte das Haus «Zur
Hexenburg» (jetzige Mobilisrleihkasse), letzterem der »liefe Keller»,
nebeneinander an Hinterlauben gelegen, gemeinsam besaßen sie

das große Sut Nomischwsnden in der gemeinde 5t. Margrethen, von
ihrem Vater geerbt. Im sahre 166S nahmen sie bei ihrer 5chwester
Oiisabeth eine 5umme von 4000 Suiden auf dieses Sut auf, 1672
verschrieb Mauritz dem einen seiner lochtermänner, dem 5chmied
Oonrad verlocher von kheineck, ?wei 5tück des Sutes gegen eine
ihm von diesem vorgestreckten 5umme von 1200 Suiden, ?wei
sahre später übergab er das gan?e Sut seinem ?weiten lochtermann,
vndreas Ock von Lindau, als heiratsgut. veim kailiment überließen
die ksmiiienglieder das Sut den Kreditoren, welche dasselbe, soweit
es noch den beiden vrüdern ?ustand, im nächsten sahre der 5tadt
5t. Sallen um 15,000 Suiden verkauften, viese traf einen gütlichen
vergleich mit den beiden geprellten kochtermännern, ebenso mit
der gemeinde Lustenau über aus den in ihrem Sebiete liegenden
var?elien noch hastenden Zinse und vvgaben. vie 5tadt, die so

manches den Handen ihrer vürger entfallende Sut übernahm,
behielt den schönen Hof bis in die 1550er sahre.

ebenfalls vrüder waren Hans vartholome, sakob Lauren? und
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Johannes 3ollikofer. (Jans Bartholome roar feit bem Tobe feiner
ITlutter 1662 Befitjer bes «Großen Kaufes», bes jetzigen Stabtßaufes,
unb bes babjinter liegenben Kaufes «3um Pelikan». Cr gab bas
erftere in bie Jïïaffe, bie es 1677 bem Felix 3ollikofer oerkaufte.
Den «Pelikan» konnte er für fid) retten, roie er offenbar ber am
roenigften Beiaftete ber Compagnons roar. Der Rat begnabigte
üjn im Jatjre 1686.

Gin unangenehmer Patron aber roar Jakob Caurenz. Cr hatte
non feiner mutter bas fjaus «3um Cngelskopf», an beffen Stelle
jeßt bas öebäube bes Kaufmännifchen Direktoriums fteßt, im Jahre
1657 übernommen, unb zroei Jahre nachher non feinem Bruber
Johannes aud) nod) bie anftoßenbe «Stärke» bazugekauft. Der
«Cngelskopf» roar eigentlich nur ein fjaufe non allerlei alten Fär=
bereiräumen, Kof^ftällen, Baucßßaus ufro. mit fd)led)ter IDohnung.
Jakob Caurenz baute fofort bas meifte neu, hatte babei aber Diel
Streit mit ben Bachbarn unb ber Beßorbe, ba er fid) nie an bas ihm
Bewilligte hielt. Wegen Überbauens ber Grenze gegen ben öffent=
liehen Grunb mußte er fogar einmal mit einer Buße Don 3 s Pfen=
nigen belegt werben, troßbem er als «Stabtammann», bas heißt
Dorfißenber bes nieberen Gerichtes, bie Gefeße hätte kennen unb
refpektieren follen.

Bis bas Falliment ausbrach, roar er etwa Dier Jahre lang in
Frankreich unb am faDoyifcßen fjofe, roie er felbft erklärte, ab=

roefenb. Dann kehrte er zurück, aber nicht in bie Stabt, roo feiner
bas Schulbgefängnis roartete, fonbern begab fid) unter ben Schuß
bes Bbtes, refpektioe feines mächtigen Canbeshofmeifters Fibel
Don Thum. Don beffen Siß, ber Burg TPälbi im Donroil, aus prote=
ftierte er heftig gegen feine miteinbeziehung in ben Konkurs feiner
Firma. Cr oerlangte Don ber Stabt freies Geleite zur Dorlage feiner
nad) Denebig geflüchteten Bücher unb feiner Rechtfertigung. Diefe
fperrte fid) lange bagegen, inbem fie gegen ihn, roie es gegen feine
Teilhaber gefeßehen roar, ben orbentlicßen Recßtsgang anroenben
roollte. Cnblid) gab fie ber Derroenbung feines hohen Gönners nad)
unb ließ ihn in bie Stabt kommen. Cr zog aber bie Sache in bas
Cnblofe hinaus, unb fd)ließlid) rourben feine £iegenfd)aften bod)
recßtlid) oerkauft.

Cs würbe zu roeit führen, aud) nod) bie anberen Teilhaber ber
«Coroenkopfircßen tjanblung» unb ißre ScFjickfale zu Derfolgen. Wir
wollen nur nod) eine Cpifobe aus einer anberen, Dorneßmen ft. gal=
lifd)enFamiliengefd)id)te kurz anbeuten, alsBbfd)luß bertraurigen
Kette. Die Sd)obinger waren feßr begütert, tüchtige Gefcßäftsleute
forooßl als ßeroorragenbanBilbung unb geiftigem Intereffe. Cafpar
Sd)obinger ßatte Don feinem Dater Daoib bas Scßloß fjorn am
Bobenfee unb bas ßübfcß gelegene Scßlößlein auf bem monftein
bei Bu geerbt. In ber Stabt gehörte ißm ber «Felfenßof» (bie jeßige
Feßr'fcße Bucßßanblung an ber Scßmiebgaffe) unb ein Gut bei
St.Ceonßarb. Durcß feine britte Frau roar er aud) im Jahre 1627
in ben Befiß bes «fjeimenberges», jeßt Rofenbergfcßlößlein genannt,
gelangt. Im Jaßre 1623 ßatte Cafpar einen an feine Befißung am
monftein anftoßenben fcßönen Weingarten gekauft. Graf Cafpar
zu fjoßenems, ber Befißer ber nieberen Gerichtsbarkeit in Wibnau=
fjaslad), hätte bie Reben gerne für ficß gehabt unb machte geltenb,
als fjerr ber Gemeinbe habe er aud) bie Rechte feiner Untertanen.
Diefen ftanb bas fogenannte 3ugs= unb üorfprud)srecßt zu, b. ß.
fie konnten einen Derkauf DonDegenfcßaften in frembe fjanb innert
Jal)r unb Tag rückgängig machen unb biefelben um ben gleichen
Preis an ficß ziehen. Die arme Gemeinbe übergab ben Bustrag
biefes oerroickelten Recßtsftreites Dor bem Canboogt unb ber eib=

genöffifcßenTagfaßung bem ebenfo reichen als einflußreichen Cafpar
Scßobinger. Cs ßanbelte ficß babei im Grunbe um bie Frage: Kann
jemanb ßerr unb Untertan zugleich fein? Scßobinger führte ben

ßanbel aud) glücklich zugunften ber Wibnauer unb ficß felbft burcß,
inbem er als Beleßnung bafür bie Befreiung feiner eigenen Güter=

Bnkäufe Don biefem Rechte fid) Derfcßreiben ließ. Sein Soßn Cafpar
heiratete im Jaßre 1648 bas Fräulein Regina Cornelia Don Bißberg,
bie ißm bas fcßöne Scßloß unb Gut Grünenftein bei Balgacß mit in
bie Cße brachte. Cs roar alfo ein großer, reicßerBefiß in ben ßänben
Don Dater unb Soßn Dereinigt. Wie fie benfelben Derloren, ift meßt
fießer zu ermitteln, ein amtlicher Konkurs fanbnießt ftatt. Cs fd)eint
meßr ein allmäßliges 3errinnen bes Reichtums geroefen zu fein,
als ein plößlicßer 3ufammenbrud). monftein kam kaum meßr an
ben Soßn, ber im Jaßre 1665 aud) ben Siß feiner Frau oerkaufen
mußte. Cr fiel in größte Brmut unb rooßnte fchließlid) in be[cßei=
benften Derßältntffen in Teufen. Seine Derroanbten wollten «biefe
armen Ceutß», roie fie in Scßerers Stemmatologie genannt werben,
im ftäbtifeßen Spital oerforgen. Dagegen roeßrten fie ficß aber, weil
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Johannes Zollikoser. Hans Sartholome war seit dem Iode seiner
Mutter 1662 Sesitzer des «Srotzen Dauses», des jetzigen 5tadthauses,
und des dahinter liegenden Hauses «Zum Pelikan». Sr gad das
erstere in die Masse, die es 1677 dem lelix Zoliikoser verkaufte.
Den «Pelikan» konnte er für sich retten, wie er offenbar der am
wenigsten belastete der compagnons war. ver Rat begnadigte
itzn im sstzre 1686.

ein unangenehmer Patron aber war sakob Laurene. cr hatte
von seiner Mutter das Haus «Zum cngelskops», an dessen 5telle
jetzt das Sebäude des kaufmännischen virektoriums steht, im sahre
1657 übernommen, und ewei sahre nachher von seinem Sruder
sohannes auch noch die anstehende «5târke» daiugekaust. ver
«cngelskops» war eigentlich nur ein Hause von allerlei alten var-
bereiraumen, RotzstäUen, Sauchhaus usw. mit schlechter Wohnung,
sskod Laureni baute sofort das meiste neu, hatte dabei aber viel
8treit mit den Sschbarn und der vehörde, da er sich nie an das ihm
Sewilligte hielt, wegen Überbauens der Srenle gegen den öffentlichen

Srund mutzte er sogar einmal mit einer Sutze von 3 K

Pfennigen belegt werden, trotzdem er als «5tadtammann», das heitzt
Vorsitzender des niederen Serichtes, die Sesetze hätte kennen und
respektieren sollen.

Sis das Islliment ausdrach, war er etwa vler fahre lang in
Frankreich und am savogischen Hofe, wie er selbst erklärte,
abwesend. vann kehrte er eurück, aber nicht in die 8tsdt, wo seiner
das 5chuidgesängnis wartete, sondern begab sich unter den 8chutz
des Sdtes, respektive seines mächtigen Landeshosmeisters lidel
von Ihurn. von dessen 5itz, der vurg wäldi im vonwil, aus protestierte

er heftig gegen seine Miteindeiiehung in den Konkurs seiner
virms. cr verlangte von der 5tsdt freies geleite eur Vorlage seiner
nach Venedig geslüchteten Sucher und seiner Rechtfertigung, viese
sperrte sich lange dagegen, indem sie gegen ihn, wie es gegen seine

leilhader geschehen war, den ordentlichen Rechtsgang anwenden
wollte, endlich gab sie der Verwendung seines hohen öönners nach
und lietz ihn in die 8tadt kommen, cr log aber die 5ache in das
endlose hinaus, und schlietzlich wurden seine Liegenschaften doch
rechtlich verkauft.

es würde eu weit führen, auch noch die anderen leilhaber der
«Löwenkopsischen Handlung» und ihre 5chicksaie eu verfolgen, wir
wollen nur noch eine episode aus einer anderen, vornehmen st.

gallischen vamiliengeschichte kure andeuten, alsSbschlutz dertraurigen
kette, vie 5chodinger waren sehr begütert, tüchtige Seschäftsieute
sowohl als hervorragend an Sildung und geistigem Interesse. Lsspar
Zchobinger hatte von seinem Vater David das Zchlotz Horn am
Sodensee und das hübsch gelegene 5chiötzlein aus dem Monstein
bei Su geerbt, tn der Ztadt gehörte ihm der «lelsenhof» (die jetzige
lehr'sche Luchhandlung an der 8chmiedgasse) und ein Sut bei
Zt.Leonhard. Durch seine dritte Irau war er such im fahre 1627
in den Sesitz des «Heimenberges», jetzt Rosenbergschlötzlein genannt,
gelangt. Im fahre 1623 hatte Laspar einen an seine Lesitzung am
Monstein anstehenden schönen Weingarten gekaust. Sraf caspar
eu hohenems, der Sesitzer der niederen Serjchtsbarkeit in widnau-
haslach, hätte die Reden gerne für sich gehabt und machte geltend,
als Herr der gemeinde habe er auch die Rechte seiner Untertanen.
Diesen stand das sogenannte Zugs- und Vorspruchsrecht lu, d. h.
sie konnten einen verksusoon Liegenschaften in fremde Hand innert
fahr und lag rückgängig machen und dieselben um den gleichen
preis an sich liehen. Die arme gemeinde übergab den Sustrag
dieses verwickelten Rechtsstreites vor dem Landvogt und der eid-
genössischenlagsatzung dem ebenso reichen als einflußreichen Laspar
5chobinger. Ss handelte sich dabei im gründe um die Irage: kann
jemand Herr und Untertan lugleich sein? 5chobinger führte den
Handel auch glücklich lugunsten der widnauer und sich selbst durch,
indem er als Selehnung dafür die Sesreiung seiner eigenen Süter-
Snkäuse von diesem Rechte sich verschreiben lietz. 5ein 5ohn Laspar
heiratete im fahre 1648 das Iräulein Regina Lorneiia von Sitzberg,
die ihm das schöne 5chlotz und Sut Srünenstein bei Salgach mit in
die She brachte, cs war also ein grotzer, reicherSesitz in den Händen
von Vater und 5ohn vereinigt, wie sie denselben verloren, ist nicht
sicher lu ermitteln, ein amtlicher Konkurs fand nicht statt, cs scheint

mehr ein allmähliges Zerrinnen des Reichtums gewesen lu sein,
als ein plötzlicher Zusammendruch. Monstein kam kaum mehr an
den 8ohn, der im fahre 1665 auch den 8itz seiner vrau verkaufen
mutzte, cr siel in grötzte Srmut und wohnte schlietzlich in bescheidensten

Verhältnissen in leusen. 5eine verwandten wollten «diese

armen Leuth», wie sie in 8cherers 8temmstologie genannt werden,
im städtischen 8pital versorgen. Vagegen wehrten sie sich aber, weil
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Erstklassige
Herrenschneiderei

Nachfolger von Gustav Steiss

ST. GALLEN
Schützengasse 4

Telephon 131

Die Buchbinderei

Louis lietmann, St Gallen

Carl Studach
Möbelfabrik St. Gallen

19 Speisergasse 19

es gegen ißren Fibel ginge. «Uber Dom Übel unb bettelarm, ift ein
Fibel, baß Sott erbarm», fetjt bie gleiche Quelle bazu. Im Winter
bes Jaßres 16X9 erfror ber Firme im Spnee auf bem Wege nad]
Teufen!

SelbftDerftänblip ßaben nidjt alle, benen bie lange Kriegszeit
üerbienft unb ïïïeprung près Befißes gebracht tjatte, benfelben
roieber oerloren. Tïïanper roußte mit klugem Sinne fid] bes großen
Krapes zu erroeßren, roie jener Felix 3ollikofer, ber bas «öroße
fjaus» kaufen konnte. Unb Diele ber Derunglückten gingen eben
mit neuem Fleiß unb größerer Sparfamkeit roieber an bie Flrbeit.
Derfpiebene ber alten Familienfiße in berStabt konnten fponburp
bie Sößne roieber zurückerroorben roerben. Die fpönen Rßeintaier=
güter allerbings blieben Derloren. Was bie Stabt nipt für ben
Spital unb anbere Flnftalten gekauft tjatte, roar meift in bie fjänbe
beralten Dorneßmen BünbnerFamilien übergegangen. Diefe ßatten
in ißrer Art ben Krieg ausgenüßt, inbem fie ben Franzofen unb
anberen Kriegsßerren Solbaten lieferten. Dop bas roäre ein Kapitel
für fip.

n'as roirmit biefen paarBilbern zeigen konnten, ift roeniger:
roie gewonnen, als, roie zerronnen. IDir ßaben bisßer Don unferem
Weltkrieg erft bas öeroinnen gefeßen. Die Derroenbung biefes 0e=
roinnes ßat ja äßnlipe Formen angenommen, roie bamals.

Sagten roir im Rnfang: «Filles fpon bageroefen», fo roollen
roir zum Spluffe ben WunTp ausfprepen, biefe alte Regel erfaßre
biesmal eine Tlusnaßme, inbem bem öeroinnen bas 3errinnen nipt
folge, ober bop roenigftens in nipt allzu bitterer Weife.

Für biejenigen unter uns, unb es finb ißrer bop rept Diele,
bie nipt zu ben öeroinnern geßören, fonbern bie im Gegenteil an
ber Sproere ber 3eit reiplip zu tragen ßatten, liegt in biefem
Rückblick bie TFIaßnung, bie fogenannten ölücklipen nipt allzufeßr
zu beneiben.

Wer nipt ßinauf geftiegen ift, fällt nipt ßerunter.

3p tDetfj nicßt, toelper Bcäßafte Qïterifp enfermer 6e»

ßauptet ßat, baß manper erft burp feinen leßten QBtllen öerlocft toirb,
feine erfte QBoßltat 31t ertoeifen.

Telephon No. 1772

empfiehlt sich höflichst zur Anfertigung
sämtlicher Bucheinbände, speziell von
Bibliothekbänden, Zeitschriften u.Noten¬

büchern; ebenso zur Erstellung von
Geschäftsbüchern etc., ferner wird das

Aufziehen von Landkarten,Plänen etc.
in hiefür rationell eingerichteter Werkstätte

gewissenhaft und prompt besorgt.

Aparte Wohnräume
Polstermöbel - Dekorationen

k

UrsMsssiZe
Herrenscinneiciereí

àckfoIZer V0N (ZustàV Aeíss

Zàt?entzâsse 4

Islep^on 131

Ois kuslikm^lsl'si

«î W«U litM»

Lsr! Ztuciscb
l^Ôbellàilz Zt. Lallen

19 ZpeíserZàSse 19

es gegen ihren Mel ginge. «Tiber vom Mel und bettelarm, ist ein
vdeh dsst Sott erbarm», setzt die gleiche Quelle daeu. Im Winter
des jahres tSZY erfror der vrme im Zchnee aus dem Wege nach
leuseni

Zelbstverständlich haben nicht alle, denen die lange kriegseeit
Verdienst und Mehrung ihres Besitzes gebracht hatte, denselben
wieder verloren. Mancher wutzte mit klugem Zinne sich des grotzen
braches eu erwehren, wie jener velix Zoilikoser, der das «Sroste
Haus» kaufen konnte. Und viele der verunglückten gingen eben
mit neuem Meist und grösterer Zparsamkeit wieder an die vrbeit.
verschiedenederaltenvamiliensitze in derZtadt konnten schon durch
die Zöhne wieder eurückerworben werden, vie schönen kheintaler-
güter allerdings blieben verloren. Was die Ztsdt nicht sür den
Zpitai und andere Tlnstaiten gekaust hatte, war meist in die Hände
veralten vornehmen vündnervamilien übergegangen. viese hatten
in ihrer vrt den Krieg ausgenützt, indem sie den vraneosen und
anderen Kriegsherren Soldaten lieferten, voch das wäre ein Kapitel
für sich.

was wir mit diesen pasrvildern eeigen konnten, ist weniger:
wie gewonnen, als, wie verronnen, wir haben bisher von unserem
Weltkrieg erst das gewinnen gesehen, vie Verwendung dieses Se-
winnes hat ja ähnliche vormen angenommen, wie damals.

Zagten wir im vnfang: «Vlies schon dagewesen», so wollen
wir ?um Zchlusse den Wunsch aussprechen, diese alte Kegel erfahre
diesmal eine vusnahme, indem dem gewinnen das Zerrinnen nicht
folge, oder doch wenigstens in nicht alleu bitterer weise.

?ür diejenigen unter uns, und es sind ihrer doch recht viele,
die nicht eu den Sewinnern gehören, sondern die im Segenteil an
der Zchwere der Zeit reichlich eu tragen hatten, liegt in diesem
kückbiick die Mahnung, die sogenannten glücklichen nicht allzusehr
eu beneiden.

wer nicht hinauf gestiegen ist, fällt nicht herunter.

Spruch. Ich weih nicht, welcher boshafte Menschenkenner
behauptet hat, daß mancher erst durch seinen letzten Willen verlockt wird,
seine erste Wohltat zu erweisen.

wöwption rio> 1?72

smpfisbit siotz boliiobst ^urânkErîïZUNZ
ZsmWàsrvucksmdZkà- sps-isü von
Libiiotbskbäncisn, ^sitsobriitsn u.kiotsn-
büobsrn: sbsnso ?ur ^sZisIêllNZ VVN
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Frankatur-Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.

L a il (1 Brief-Taxe

frankiert unfrankiert

Cts. 10 Cts. 20

15 i, 30

„ 25 „ 50

„ 15 30

Drucksachen

Gewichts-
Satz

Warenmuster

1. Scinvei/., bis 250 Gramm
im Ortskreis (10 Kilometer Luftlinie)

übrige Schweiz

bis zu 20 Gramm

Frankotaxe

Cts. 3

-, 5
10

Gramm

bis 50
über 50—250

250 —500

Frankotaxe

Cts. 5

10

bis 2000
Gr. für je

50 Gr.
5 t)2. Sämtliche Länder der Erde j

I über 20 Grammf. je weitere 20Gramm
(Ausnahmen siebe Grenzrayon.)

f) Ausland-Muster-Minimaltaxe 10 Cts., Höchstgewicht 350 Gramm.
Im Grenzrayon (30 Kilometer getade Linie), Deutschland: je 20 Gramm — 10 Cts. zuzüglich ein Zuschlag von 5 Cts. pro Brief,

Oesterreich Briefe je 20 Gramm 15 Cts.

Grenzrayon mit St. Gallen. (Brieftaxe 15 Cts. für die ersten 20 gr.)Ortslil-eis St. Gallen. (Brieftaxe 10 Cts.)

Abtwil, Andwil, Arnegg, Berg (St. Gallen), Bernhardzell,
Brüggen, Bühler, Eggersriet, Engelburg, Freidorf, Gais,
Goldach, Gossau (St. Gallen), Gottshaus, Häggenschwil, Has-
len (Appenzell), Heiligkreuz, Herisau, Horn, Hundwil, Kronbühl,

Krontal-Neudorf, Lachen-Vonwil, Langgass, Lauften bei
Waldkirch, Lömmenschwil, Mörschwil, Niederteufen, Rehe-
tobel, Riethänsle, Roggwil, Rotmonten, Obergrimm-Waldkirch,

St. Fiden, St. Georgen, St. Josephen, Speicher, Speicher-
schwendi, Stachen, Stein (App.), Steinach, St. Pelagiberg-
Gottshaus, Teufen,Trogen, Tübach, Untereggen, Wilen-Gotts-
haus, Wald (App.), Waldkirch, Waldstatt, Wilen-Herisau,
Winden, Winkeln, Wittenbach.

Deutschland.

Aschach. Enzisweiler,
Eriskirch, Fischbach (Ob.-
AmtTettnang),Friedrichshafen,

Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Baden),

Kluftern (Baden), Langenargen,

Lindau, Nonnenhorn,

Oberreitnau, Reutin,
Schachen b. Lindau, Was-

Österreich.
Altacb, Altenstadt im Vorarlberg, Bauern,
Bregenz,Dornbirn, Eschen,Feldkirch,Fussach,

Gaissau, Gölls, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Koblach, Lauterach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Rankweil,
Röthis, Schaan, Schwarzach imVorarlberg,
Sulz-Röthis,Vorkloster b. Bregenz,Weiler-
Klaus, Wolfurt.

serburg.
Abonnierte Drucksachen (aus Leibbibliotheken) bis zu 2 kg für Hin- und Herweg zusammen 15 Cts. (nur im. Inlandsverkehr.)

Minzugsmandate.
Höchstbetrag Fr. 1000. —, bei Übertragung auf Postscheckkonti

unbeschränkt.

Post-Karten.
Schweiz frankiert 71/2 Cts., unfrankiert 15 Cts.
Ausland „10 „ „ 20

Bezahlte Antworten Schweiz 15 Cts., Ausland 20 Cts.

Geschäfts-Papiere.
(Nur im Verkehr mit dem Auslande für Urkunden, Akten,
Fakturen, Frachtbriefe, Handzeichnungen etc. ohne den Cha¬

rakter einer persönlichen Mitteilung.)
(Stickerei-Kartons ohne handschriftliche Zusätze Drucksachentaxe

sonst Geschäftspapiertaxe) bis 2 kg, für je 50 Gramm 5 Cts.
Minimaltaxe 25 Cts.

Minschreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 15 Cts., Ausland 25 Cts.

Mückscheingebütir
nobst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.

Mxpressbestellgebiihr
nebst der ordentlichen Taxe:

für Briefe für je 2 Kilometer Entfernung 30 Cts.
„ Pakete „ „ 2 „ „ 50 _

Schweiz: 25 Cts. im Ortskreis und 30 Cts. ausserhalb desselben.
Vom eingezogenen Betrage wird eine fixe Gebühr von 10 Cts., nobst der
Postanweisungstaxe (bei Überweisung auf Scheckrecbnungen die Einzah¬

lungsgebühr im Scheckverkehr) in Abzug gebracht.
Den Einzugsmandaten zur Betreibung müssen Betreibungsbegehren und

Kostenvorschuss heigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
für Beträge bis Er. 100.—Fr. 1.00 im Rayon und Er. 1.05 ausserhalb desselben
„ „ über „ 100.— „ 1.70 „ „ „ „ 1.75 „

Taxe wie für entsprech.
eingeschriebene Briefe.

Vom eingezogenen
Betrag werden abgezogen:
Postanweisungstaxe von
25 Cts. für je 50 Fr. und
Einzugsgebübr von 10 Cts.
für jeden eingezog. Titel,
ausserdem a 11 f. Kursdiff.

Chile, Dänemark, Deutschland,
Frankreich mit Algier und Monaco,
Italien, Luxemburg, Marokko
(französische Postämter), Niederlande
u. N.-Indien, Norwegen, Schweden,
Tunesien (hauptsächliche Orte).

Bemerkungen. Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen und Warenmuster im Innern der Schweiz unterliegen
einer Nachtaxe im Betrage der fehlenden Frankatur. Ganz unfrankierte Drucksachen im Innern der Schweiz und nach dem Auslande,
ferner ganz unfrankierte Warenmuster und Geschäftspapiere nach dem Auslande werden nicht befördert.

Tarif für Postanweisungen.
Schweiz. (Maximum Fr. 1000.—.) Bis Fr. 20.—: 20 Cts., über Fr. 20. — bis Fr. 50. — 25 Cts., über Fr. 50.— bis

Fr. 100. — 80 Cts., je weitere Fr. 100. — 10 Cts. mehr.
Ausland: Für je 50 Fr. 25 Rp. (Nach Grossbritannien, Brit. Kolonien, Brit.-Indien und Canada: Für je 25 Fr. 25 Rp.)

Schweiz. Postcheck- und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 100.—. Verzinsung 1,8 °/0.
Gebühren für Einzahlungen bis Fr. 20.— 5 Cts., über Fr 20.— bis 100.— 10 Cts., über Fr. 100.— 5 Cts. mehr für je

Fr. 100.— oder Bruchteil von Fr. 100.—.
Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100.— 5 Cts., über Fr. 100.— bis 1000.— 10 Cts., über Fr. 1000.— 5 Cts. mehr für je

Fr. 1000. — oder Bruchteil von Fr. 1000. — bei Barabhebung am Schalter der Schockbureaux; bei Anweisung auf Poststellen
ausserdem 10 Cts. für jede Anweisung. — Übertragungen (Giro) gratis.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.

Schweiz Gr. 1— 500

„ 501—2500
272— 5 kg

5-10 „
10-15 „

über 15 kg nach der
Entfernung

Ge-

wicht

kg

Frankotaxe
unfrankiert O

Fr. Ct3.

—.30 (40)
-.40 (50)
—.60 (70)
1.20(1.30)
1.80(1.90)

Wertangabe
Maximum

beliebig*)

Maximal-
Nachnahme-

Betrag
Fr.

1000 **)

*) Werttaxe im Inlandsverkehr (je der Gewichtstaxe
beizufügen): 5 Cts. bis Fr. 300.—, 10 Cts. über Fr. 300.— bis
Fr. 1000.— und 5 Cts. mehr für je weitere Fr. 1000. -

einen Bruchteil von Fr. 1000. —.

oder

**) Nachnahmeprovision : bis Kr. 50. -- 10 Rp. für je Fr. 10. —,
60 Cts. von über Kr. 50.— bis Fi 100.— und für je weitere
Fr. 100. — 10 Cts. mehr.

dmnkàir-Msxen Mr krià, Oruàssàen und Msrenmuàr.
I. !ì U (1 Lrisl-Iàxe

ikrankisrt UQkralik.isrt

Ots. 10 Ots. 20

15 r 30

„ 25 „ 50

„ 15 30

Druck-
ssolmn

Osviodts-
8ntx

V^ursu-

muster

8viivv!/, dis 25» Orkunin
iin Ortsdrsis (10 diiioinstsr Onttlinis)

iìdrixv Loiivà
i dis xn 2» Ors.mm

Ots. 5

s
10

dis 50
üdsr 50 - 250

250- 500

Ots. 5

10

dis 2000
00', tnr js

o0 (11'.
5-I-)2. Zîimtlîcliv I.iîuàor àvr dràv

ndsr20Orninint.js vsitsrs 20Ornmm
(Vnsnudinsn sisds Oi'önxi'kl.zmn.)

1') tKnsiunà-Nnstsr-V1iniins.itk>.xg 10 Ots., dlöodstAsviodt 350 Orainin.
iin Orsnxruvon i30 Xiiornstsr Asinàs dinis), Osntsodlnnà: js 20 Orninin — 10 Ots. xnxnAÜod sin ^nsodluA von 5 Lits, xro IZrisk,

Osstsrisiod IZrists js 20 Ornmin 16 Ots.

(>i'0IIXI"lj<>II IIIi 1 8t. (xilIIt'II. (iiZristtnxs 15 Ots. tnr àis orstsn 20 Al'.)<)l <8lii eÌ8 8t. lxîllleil. (kriàxs 10 Ots.)

L.dtvi1, Iknàvii, ànsAA, Lsi'A (8t. Osàlsn), Lsrndâràxsil,
IZrnAASN, Lüdlsr, idAAsrsrist, dnAsidnrA, drsiàort, Oklis,
Ooiànod, Oosss.n (8t. Ostisn), Oottsduns, iiààAASnsodvil, dls.s-
Isn (tkppsnxsii), lisiiiAkrsnx, dlsrisun, Horn, dinnàvii, Liiron-
düirl, ikLronàt-itlsnàort, d-nodsn-Vonvil, 1ds.nAAg.ss, iidsnltsn dsi
^slàircd, döinrnsnsodvii, Nörsodvil, tNsàsrtsntsn, Nsds-
todst, kistdànsis, idoAAvii, ikotrnontsn, OdsrAriinnu-'iVs.là-
dirod, 8t. diâsn, 8t. OsorAsn, 8t. àosspdsn, 8psiodsr, 8psiodsr-
sodvsnài, 8tsodsn, 8tsin (àpp.), 8tsinsod, 8t. dsisAibsrA-
Oottsduns, ttsntsn,droASn, dnbs.od.dintsrsAASn,5Viisn-Ootts-
dsus, Wulâ (L.pp.). ^niàdirod, IVsIàststt, Wiisn-dsriss.n,
VVinàsn, VVinksin, 1Vittsnds.oil.

I10llts<'i>lîlll<i.

àodsod. dnxisvsiisr,
drisikirod, disoddnod (Od.-
à.intdsttnnnA),drisàriods-
ds-tsn, LSANSN, ÛSINÌA-
dotsn, Iininsnstssà (ksile»),
dànttsrn (Lsàsn), idsnAsn-
Sl-ASN, Idinànn, idtonnsn-
dorn, Odsrrsitnsn, Rsntin,
8odsodsn d. dinàun, IVus-

Dsterroivii.
áltsod, ^.itsnstsàt ira VorsridsrA, iksnsrn,
iiZrsAsnx,d>orndirn,dsodsn,dô1àirod,dnss-
sod, Osisssu, Oötis, dotais, Hsrà, dtöodst,
dtodsnsins, Xisns, Xodlsod, de.ntsrs.od,
dnstsnen, Nsàsr, NsininKsn, Rsndvsil,
R-ôtdis, 8ods.sn, 8odva.rxs.od iinVorerldsrA,
8nix-d,ötdis,VordIostsr b. iiZrsASn?,5VsiIsr-
Itians, tVoltnrt.

ssrdnrA.
ltdonllikrle Vruoiksseden (sus dsiddibliotdsdsn) dis xn 2 dA tnr Hin- nnà HsrvsA xnsanamsn 15 Ots. (nnr iin Inlanàsvsrdsdr.)

Löoiistdstl'SK l'r. 1000. —, dsi íílbsrti'SAnnA snt i?ostsodsoikdonti
nndssoiirsnkt.

8e!nvsî/ trsndisrt V»» Ots., nntrsndisrt 15 Ots.
ltnslnilil „10 „ „ 20 „

iksxsdits Tlntvvoi'tsn 8od-lvsi^ 15 Ots., ttuslsnà 20 Ots.

(iklnr i»i Vsi'livlir mit tlviii àsismlv liir lirdsiuisii. iilivli,
dsiii s l'oil, iid'lloiitlll'islo, IIslliI/l'iolliiuilAoii vto. odns don Oïl s-

l'siàr viuer xorsöiliiedsu ÄittviillNA.)
(8tiàsrsi-Lisi'tons odns dsnàsodriltiiods 2inssti!s Ornodssodsn-
tsxs sonst Ovsodstìsxspisrtsxs) dis 2 dA, Itìr )s 50 Orsinin 5 Ots.

Niniinsitsxs 25 Ots.

/ti II 6<>/i

nvbst àor oràsntiieden Isxs: 8od-^vsi? 15 Ots., L.usisnâ. 25 Ots.

^?ïo/t«âsài/àiài"
nodst clsl' oi'àontiiodsn tdsxsi 8odwsix 20 Ots., àlsisnà 25 Ots.

/à/i i'« .s' .s-7i« .S' 7e 7/ </ <Z (> ii /i. i'
nsdst cisr oräontliodsn idsxsl

tnr Lrists tnr ^js 2 Xilornstsr ilîintlsrnnnA 30 Ots.
i?àsts „ „ 2 „ „ 50 »

8oinvkiiî: 25 Ots. irn Ortsdrsis unà 30 Ots. snsssrdsib âssssldsn.

XosîerivorsQltrtSZ dsi^ssoliiossen. 'wëi'àn.

àrLôìl-èiZs dis 100.—?r. 1.00im lî-a^on uncl I'i-. 1.05 ÂU836àkt1d àssssldsoi

„ „ 100.— „ 1.70 „ „ „ „ 1.75 „

Isxs vis Idr sntsprsod.
ginASsodrisbsns Lrists.

Voin SÌNAS^0ASNSN Ls-
trsA vsràsn sbAs^ioAsnl
?ostsnvsisnnAStsxs von
25 Ots. Ilir ^)s 50 Hr. nnà
idiin?lNASAsbndr von 10 Ots.
tlir îjsàsn sinAs^oA. iditsi,
snsssràsin silt. Xorsciitk.

Odi!«'. Ilillll'lilill'd, id'lltsodismi,
î'i'lllldl'sil'll mit ltiAier unci Nonseo,
liillioii. lnlxeillimi'A, Ilsioi.ii<» (krsn-
êlôsisods ?ostsrntsr), Viollsli!lll<is
n. X.-l mlioii, VorneASii, 8vlnve«ivll,
l'imesion (dsnxtssodiiods Orts).

lioilX'l'i.llliASll. IInAsnûAsnà trsnidisrts ikrists, ipostksrtsn, Ornodssodsn NN(Z VVsrsnnrnstsr im Innsrn àsr 8odvsi? nntsriisAsn
sinsr disodtsxs iin LstrsAS âsr tsdlvnZsn drsndstnr. Osn^ nntl'snkisrts Ornoidssodsn iin Innsrn àsr 8odvsis! nnà nsod àsin tl.nslsnàs,
tsi'nsr Asnx nntrsnkisi'ts 55^slsninnstsr nnà Ossodsttspspisrs nsod àsin tOnsisnàs vsràsn niodt dsKràsrt.

Msrif kür ?08tsnvv6i8un^eii.
Kvilvoix. (IVIsximuin dr. 1000.—.) His dr. 20.—: 20 Ots., iibsr dr. 20. — dis dr. 50.— — 25 Ots., üdsr dr. 50.— dis

dr. 100. — 30 Ots., )s vsitsrs dr. 100. — 10 Ots. mvdr.
lìmsinmi: dnr ,js 50 dr. — 25 dix. (disod Oiossdritonnisn, ilZrit. Kolonisn, iki'it.-inàisn nnà Oilnnàài dur ^'g 25 dr. — 25 Rp.)

8eüvveix. ?08tcüeek- und (üiroverkeür.
8tkl.minsin1s.AS dr. 100.—. VsrxinsnnA 1,8°/».
Osbüdl'sn tnr diinxsdlnnASn dis dr. 20.— — 5 Ots., üdsr dr 20.— dis 100.— — 10 Ots., üdsr dr. 100.— 5 Ots. insdr tür js

dr. 100.— oàsr ikrnodtsi! von dr. 100.—.
Osbüdrsn tür ^nsxsdlnnAsn dis dr. 100 — 5 Ots., üdsr dr. 100.— dis 1000.— — 10 Ots., üdsr dr. 1000.— 5 Ots. rnsdr tür js

dr. 1000. — oàsr Lrnodtsil von dr. 1000. — dsi dsrsbdsdnnA srn 8odsitsr àsr 8odooddnrssnx; bei tOnvsisnnA snt doststvlisn
snsssràsm 10 Ots. tür jsâs ^.n vsisnnA. — Übsi-trsAnnAvn (Oiro) Arstis.

?àete mit und okue WertuuAuke und mit und oüne ^uednukme.

8oi,vsix Or. 1— 500

„ 501-2500
2-/2- 5 dA

5-10
10-15 „ ----

üdsr 15 dA nsod àsr
dntturnnnA

?r. Ots.

—.30 (40)
-.40 (50>
-.60 (70)
1.20(1.30)
1.80(1.00)

dslisdiZ^)

dr.

1000 **)

^) iiVerltsxs im IniAncisverkkiir (js àsr Osvioiitstsxs bsixn-

tüAsn)l 5 Ots. dis dr. 300.—, 10 Ots. üdsr dr. 300.— dis

dr. 1000.— nnà 5 Ots. insdr tnr js vsitsrs dr. 1000.

sinsn drnodtsil von dr. 1000. —.

oàsr

IllavilNÄiimsprovizion : dis dr.50. -- — 10 iüx. iürjs dr. 10. —,
60 Ots. von üdsr dr. 50.— bis dl 100.— nnà tür js vsitsrs
dr. 100. — 10 Ots. inoli!'.



Jedes gute Bud), jede oute ZeitMt
jedes feine Kunjitriatt

finden 6ie »brrätig odec bestehen *0 fdfneUftene
duref) die

BldDdaudlHHD der HillJefßlflifi
ßott)orinen0üfTe21 <0t»<$ûllCJl £elepf>on Hr. 1656

0üd$ßndlim0 / Papeterie / ßunffyandhing
Depot der 6t. 6aUer DIbelgefeüf<f)aft

J. Osterwalder
Nachfolger von Carl Graf Sohn, St.Gallen

BUCHBINDEREI
mit elektrischem Betrieb

Haidenstrasse 11 Telephon No. 354

CARTONNAGE
und Musterkarten-Fabrik

Spezialitäten :

Musterbücher und Musterkarten

:: Vergolderei

Prompte Bedienung bei massigen Preisen
Neueste Maschinen für Buchbinderei und Cartonnage

Spezial-Geschäft
Kunstkarten und
Kunstbildern

*
P0

-X-

Rahmen

• — Papier, Papeterien
Großes Lager in Rahmenmustern

Das Einrahmen wird gewissenhaft besorgt.

iEHUG&C
vormals Gebr. Hug & Cle.

Zum Schweizer ST. GALLEN Marktsasse
Musikhaus Spitalsasse

öaööQaöööraaisaööaraöööCT
FT!

kZJ
CT
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CTiZict$
ct%ZÂ
K
kZi
CTaCT

$i$
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CTaCTê
$ê
tZÀ
CTktj
CTaCTöCTlZi
CTaCT
CT

$
rtl

W. Orbmann

FlügeS und Pianos
Grosses Lager - Nur Harken erster Provenienz

Harmoniums
Pianola-Pianos mit
"Til J3à fit ipS 16 ^ Der Ni^htkundise kanni IlCIIIUUldl sofort Klavier spielen

ßeproduktions - Piano
„Mignon" Natürliche Wiedersähe des

klavierspiels grosser Meister
Wird bereitwllllsst vorsespielt :: Ohne kaufzwans

CT
hZl
CTaCT

$$
CT

$
CTÖCT
£2
CT
%

$
CT$
$
CTactctctctctctctctCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCT

Grosses Musikalien-Lager
wöchentlich ergänzt durch Novitäten

Grosses und reichhaltiges

Instrumenten-Lager
Eigene Reparaturwerkstätten für
Pianos, Holz- und Blech-Instrumente

Musik-Âbonnement ::

kauf, Amortisation
Pianola-Noten-Abonnement

:: :: Miete und Tausch

Mez We VW. We We ZeiWrist
Wez seme iMnWstl

finöen Sie vorrätig oöer beziehen es schnellstens

àurch Sie

WGWMUW «er tMg.veseWssl
Katharinengasse21 St.êttllen Telephon Nr.Ibäb

Suchhanölung ^ Papeterie x Kunfihanöwng
Depot öer St. Galler Sibelgesellschaft

Ostervvulcler
I^sckfolAer von Osrl Qrsk 5okn, 3t.(Zsllen

vueuVMDML!
mit elektrischem betrieb

Ulalclenstrssse 11 'selepbon bio. S54

unü h^usterkurten-b'ubrik
3pe?isIiMen:

Musterbücher unü btuster-
Kurten :: VerZoläere!

prompte SeclieriuriA bei mässi^en preisen
Neueste ^sscliinen für Suebbiriclerei unä (üsrtonnsAe

ZPL? > ^r, di ^ so > i ix r 'i

Kuustkurteu uuü
Kunstbilüeru

-t-

PW
-x-

kuhmeu

s-^ pupier. pupeterieu
(trokes ÜSAer in üksümenmuslern

Dss ühnrnkmen xvirä Aevvissenbskt besorgt.

>6nussc
vormZIs ^edr. ttug K cw.

Tum SàsiTk? ^â ^ risrlctgssse
klusllclisus Lpîtslgssse

H

H

H
H
H

D
H
H
H
H

H
H
H
à
Qz

à
à
à
S

fiügei unci PÎSN0!
grosses l.ZZer - blur tlsricen erster provenienT

ttarmoniumZ
pianola-pianos mît
î^tzâWMFìF^ZTê tiicliikunalge kann

S ZZ^SIZ^pT^lSRi sofort «clavier spielen

keprociulctions - piano
„Niznon" k^stürlicke «Vleclerzabe cies

lNsvlersplels grosser tleîster
Virci dereltvrllllgst vorgespielt :: Okne Kaufzwang

H
H

H
H
à
H
H
D
H
H
H
H

CrSZ8S§ N^Z!KZZà^l.SZSr
«öckentlicii erganrt Äurcll Novitäten

CrQZLkZ unci relckksItiZes

Instrumenten t^zer
Eigene kepsrsturv/erlcststten für
Pianos, Uolz> unct kleck-Instrumente

riusllî-âdonnemeni ::

iLZuf, Amortisation
planols-dlotsn-Adonnement

:: :: tliete uncl Isusck
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